
kfd-Frauen feiern
Karneval

¥ Willebadessen (nw). Die
Frauengemeinschaft (kfd) in
Willebadessen veranstaltet am
Rosenmontag, 12. Februar, um
9 Uhr ein Frauenfrühstück (15
Euro) im Pfarrheim der St.-Vi-
tus-Gemeinde. Die Mitglieder
sind eingeladen, gerne auch
kostümiert, mitzufeiern. Über
Unterstützung mit kleinen
Vorträgen oder Sketchen freut
sich das Leitungsteam. Anmel-
dungen beim Leitungsteam bis
zum 4. Februar.

Holzabfuhr zurzeit
nichtmöglich

¥ Borgentreich (nw). Auf-
grund der Lage nach dem
Sturm Friederike sei zurzeit
eine Brennholzaufarbeitung
und -abfuhr aus den städti-
schen Wäldern und der Wäl-
der der Gliedervermögen bis
auf weiteres nicht möglich, teilt
die Stadtverwaltung mit. An
vielen Stellen seien Bäume um-
geworfen und Äste abgebro-
chen. Der Boden sei aufge-
weicht und es müsse damit ge-
rechnet werden, dass weiter-
hinBäumeumstürztenundÄs-
te von den Bäumen fielen. „Auf
das Betreten des Waldes sollte
in den nächsten Tagen daher
verzichtet werden“, so die
Stadt. Es könne lebensgefähr-
lich sein. Aktuell könne nicht
gesagt werden, wann für die
Selbstwerber, die bei der Stadt
Holz für den Eigenbedarf an-
gemeldet haben, mit einer Be-
reitstellung von Holz rechnen
könnten, so die Stadt.

Hortbetreuung für Schüler läuft aus
Familienzentrum St. Martin: 24 Grundschüler besuchen aktuell die

Nachmittagsbetreuung. Ab dem Schuljahr 2019/2020 läuft das Angebot aus

Von Vivien Tharun

¥ Warburg. Als im Jahr 2007
das Kinderbildungsgesetz (Ki-
biz) in Kraft trat, schlossen in
der Hansestadt Horteinrich-
tungen für Grundschüler. Der
Hort an der damaligen Kin-
dertagesstätte St. Martin durf-
temiteinerDuldungdurchden
Kreis Höxter weiter bestehen.
Doch jetzt soll sich das än-
dern: „Wir nehmen im Som-
mer ein letztes Mal sechs
Grundschüler auf. Danach
läuft das Betreuungsangebot
aus“, sagt Petra Engemann-
Ludwig, Leiterin des Familien-
zentrums auf der Hüffert.

Eigentlich sollten bereits in
diesem Jahr keine neuen Kin-
der mehr kommen. Doch die
Nachricht aus dem Kreishaus,
dass das Familienzentrum den
Hortbetrieb für Grundschüler
einstellen müsse, erreichte El-
tern und Betreuererst spät: „Da
waren die Anmeldefristen für
die Betreuung an den Schulen

bereits abgelaufen“, sagt En-
gemann-Ludwig. Den über-
raschten Eltern wurde darum
ein Jahr Vorlauf gewährt.

Dass der Hort schließen
muss, hängt mit dem Kita-
platzmangel in Warburg zu-
sammen. Der Kreis möchte die
Lücke schnellstmöglich schlie-
ßen. „Wenn keine neuen
Grundschulkindermehr inden
Hort kommen, können erst-
mals 2019 Kindergartenkin-
der in diese Gruppe“, sagt En-
gemann-Ludwig. Zudem hin-
ge die Schließung auch damit
zusammen, dass eine Schul-
kindbetreuung durch das Ki-
biz nicht gedeckt sei, sondern
vom Schulträger organisiert
werden müsse. „Der Hort be-
stand schon immer aufgrund
einer Sondergenehmigung.
Eigentlich waren das Kitaplät-
ze“, sagt Engemann-Ludwig.

Viele Eltern, die noch jün-
gere Kinder in der Kita hat-
ten, haben es geschätzt, dass
auch ihr größerer Nachwuchs

in der gleichen Einrichtung be-
treut wurde. „Jetzt stehen man-
che Eltern unter Druck. Sie fra-
gen sich, wie es wohl sein wird,
wenn auch das jüngere Kind
zur Schule kommt“, sagt En-
gemann-Ludwig.AndenSchu-
len seien noch keine neuen Al-
ternativen eingerichtet: „Wir
haben derzeit 220 Schüler“,
sagt Birgitt Vonde, Leiterin der
katholischen Graf-Dodiko-
Grundschule. „Davon sind
rund 70 in der Nachmittags-
betreuung. Der Bedarf ist aber
deutlich höher.“ Viele Kinder
seien vor ihrer Grundschul-
zeit für 45 Stunden in der Wo-
che im Kindergarten gewesen.
Dieser Betreuungsbedarf höre
nicht schlagartig auf, wenn die
Schulzeit beginne, so Schullei-
terin Vonde.

Der Träger der Graf-Dodi-
ko-Schule, die Stadt Warburg,
habe das erkannt, sagt Dezer-
natsleiter Klaus Braun. Die
Stadt nehme sich des Themas
„zeitnah“ an: „Ende Januar
wird im Stadtrat der neue
Haushaltsplan eingereicht“,
kündigt Braun an. Der Ent-
wurf enthalte Vorschläge, wie
die Übermittags- und Nach-
mittagsbetreuung der Grund-
schüler sichergestellt werden
solle. Genaueres ließe sich aber
erst nach der Ratssitzung sa-
gen, so Braun. Ziel sei, so bald
wie möglich, auch kurzfristig,
die nötigen Plätze – und vor al-
lemdieentsprechendenRäum-
lichkeiten – zu schaffen.

Familienzentrum St. Martin: Ab August kommen ein letztes Mal neue
Schüler in die Hortbetreuung. FOTO: VIVIEN THARUN

Alarmzentrale zum Trainieren
Feuerwehr: Eine Vellmarer Firma spendet der Warburger Feuerwehr

eine speziell konzipierte Brandmeldeübungsanlage

Von Katharina Engelhardt

¥ Warburg. Die kreisweit ers-
te Brandmeldeübungsanlage
wurde gestern in der Feuer-
wache am Florianweg überge-
ben. Dieter Berndt von der
gleichnamigen Firma aus Vell-
mar und sein Mitarbeiter Klaus
Friese haben der Warburger
Feuerwehr die rund 7.000 Euro
teure Anlage gespendet.

„Das hätten wir niemals aus
eigenen Mitteln aufbringen
können“, sagte Josef Wakob,
Leiter der Feuerwehr War-
burg. „Zumal diese Übungs-
anlage ein ganz elementarer
Baustein in unserer Ausbil-
dung ist.“ Knapp 40 solcher
Brandmeldeanlagen sind in
Unternehmen, Kranken- und
Altenhäusern in Warburg ver-
baut. „Damit umgehen zu kön-
nen und sich damit auszuken-
nen, wird deshalb für uns als
Feuerwehr immer wichtiger“,
sagte Brandinspektor Johan-
nes Hellmuth, zuständig für

den vorbeugenden Brand-
schutz. 50 bis 60 mal im Jahr
müssen die Einsatzkräfte zu
Brandmeldealarmen ausrü-
cken. Das System, nachdem
diese Anlagen funktionieren ist
zwar weitestgehend vereinheit-
licht – dennoch gibt es bei den
einzelnen Elementen der An-
lagen so viele unterschiedliche
Hersteller, dass jede Übungs-
möglichkeit dankbar wahrge-
nommen wird.

Bei den Meldern gibt es ver-
schiedene Typen: Manche
schlagen nur bei Rauch an, an-
dere zum Beispiel in Küchen-
bereichen reagieren wiederum
bei Wärme, zudem gibt es auch
noch Lichtstrahlmelder, die in
großen Industriehallen an den
Decken angebracht sind und
ebenfalls bei Rauchentwick-
lung anschlagen. Setzt der
Alarm also ein, wird gleich-
zeitig ein Signal an die Leit-
stelle in Brakel gesendet. Tref-
fen die Einsatzkräfte ein, wird
als erstes der außen angebrach-

te Schlüsselkasten geöffnet –
doppelt gesichert findet die
Feuerwehr darin einen Schlüs-
sel für das Gebäude. „Das er-
möglicht uns einen gewaltfrei-
en Zutritt zu den Firmen oder
Einrichtungen“, erklärt Pres-
sesprecher Christoph Fuest. Im
Innern des Gebäudes finden

die Wehrleute dann das „Be-
dienzentrum“, meist ein roter
Kasten, vor, in dem sich die so-
genannten Laufkarten finden.
Mittels derer kann die Feuer-
wehr die Lage sämtlicher Mel-
der sowie der Sprinkleranla-
gen lokalisieren. „Der größte
Vorteil der Brandmeldeanla-
gen ist, dass wir dadurch ganz
wenig Zeit verlieren. Deshalb
ist es so wichtig, sich damit aus-
zukennen“, erklärt Fuest. Wer
zum ersten Mal solche Lauf-
karten in den Händen halte,
wisse nämlich nicht unbe-
dingt die Symbole richtig zu
deuten. Auch die Handha-
bung und Zurücksetzung der
Anlagen müsse so oft wie mög-
lich geübt werden.

Einen weiteren Vorteil der
Übungsanlage erklärt Josef
Wakob: „Da die echten Alarm-
systeme immer mit der Leit-
stelle verbunden sind und alle
Vorgänge von dort überwacht
werden müssen, entlasten wir
die Kollegen ab sofort.“

Wichtige Orientierung: Presse-
wart Christoph Fuest erklärt die
Laufkarten.

Freude über die gespendete Brandmeldeanlage: Dieter Berndt von der gleichnamigen Firma in Vellmar, sein Mitarbeiter Klaus Friese, Brand-
inspektor Johannes Hellmuth, Pressesprecher Christoph Fuest sowie Josef Wakob (rechte Seite). FOTO: KATHARINA ENGELHARDT

Gottesdienst,
Versammlung, Tanz

¥ Peckelsheim (nw). Die Se-
bastian-Schützen sind am
Samstag, 20. Januar, zum Jah-
restreffen eingeladen. Die
Schützenmesse beginnt um 17
Uhr in der Pfarrkirche, an-
schließend findet die Ver-
sammlung in der Schützen-
halle statt, danach laden die
Schützen zum Tanz ein.

AndreaWesemann
übernimmt

Arbeitsagentur: 42-Jährige aus Lügde ist neue
Geschäftsstellenleiterin für Höxter und Warburg

¥ Höxter (sf). Andrea Wese-
mann (42) heißt die neue Ge-
schäftsstellenleiterin der
Arbeitsagentur in Höxter und
Warburg. Sie übernimmt von
Tanja Köster, die diese Aufga-
be in den vergangenen gut ein-
einhalb Jahren interimsweise
wahrgenommen hatte.

Drei Schwerpunkte sieht die
Neue, die zuletzt das Service
Center in Bielefeld leitete und
gern wieder zurück an die Ba-
sis zu den Menschen, zu Kun-
denkontakten und dem Netz-
werken möchte, im Kreis Höx-
ter: Sie will die Langzeitarbeits-
losigkeit und den Fachkräfte-
mangel bekämpfen sowie ge-
flüchtete Menschen in Aus-
bildung und Arbeit integrie-
ren. Auf die Netzwerkarbeit
setzt Andrea Wesemann auch
mit Blick auf die jungen Men-
schen beim Übergang von
Schule und Beruf. „Ich möch-
te mitgestalten, anpacken und
etwas bewegen können“, fasst
sie ihre Motivation zusam-
men. Und sie kann dabei auf
Erfahrung in vielen Bereichen
der Arbeitsagentur zurückgrei-
fen: Studiert hatte sie von 1995
bis 1998 bei der Agentur für
Arbeit in Mannheim (duales
Studium), war dann an ver-
schiedenen Stationen in Be-
reichen von Leistungsgewäh-
rung bis Arbeitsvermittlung,

von Kindergeld bis Qualitäts-
management tätig, berichtet
die junge Frau aus Lügde.

Sie ist als neue Leiterin zu-
ständig für ein Team von 45
Mitarbeitern, davon laut Rü-
diger Matisz (Paderborn) rund
zehn in Warburg. Der Agen-
turchef sieht auch angesichts
einer sehr guten Arbeitslosen-
quotevon4,1Prozent(für2018
erwartet er eine Drei vor dem
Komma) eine Menge heraus-
fordernde Aufgaben für die
neue Leiterin, vor allem den
Kampf gegen die Auswirkun-
gen der Demografie, die sich
in den nächsten 10 bis 20 Jah-
ren vervielfachen würden, da-
zu das Thema Digitalisierung.
Und dazu die Frage, wie die
Politik künftig sich in Sachen
Geflüchtete, Familiennachzug
oder Einwanderungsgesetz
positioniere.

Er spricht Andrea Wese-
mann „vollestes Vertrauen und
Unterstützung“ auf ihrem Weg
aus und dankt Tanja Köster
„für ihre hervorragende
Arbeit“ seit Mai 2016. Diese
wird künftig an ihrem Wohn-
ort in Paderborn als Teamlei-
terin im Bereich Reha/Schwer-
behinderte nach Bundesteilha-
begesetz tätig sein. Und ist dort
auch für den Kreis Höxter zu-
ständig. Deshalb bleibe der
Kontakt bestehen.

Verabschiedung und Neubeginn: Und der Agenturchef Rüdiger Ma-
tisz (Paderborn) steht mittendrin zwischen Tanja Köster (l.) und
ihrer Nachfolgerin Andrea Wesemann. FOTO: SIMONE FLÖRKE


